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Beschreibung

�[0001] Die Erfindung betrifft eine Vorrichtung zur zu-
mindest mittelbaren Verbindung einer Leuchte mit einer
Stromschiene gemäß dem Oberbegriff des Anspruches
1.
�[0002] Eine Vorrichtung zur zumindest mittelbaren
Verbindung einer Leuchte mit einer Stromschiene wird
gemeinhin als Stromschienen-�Adapter bezeichnet. In ei-
ner Stromschiene kann eine Mehrzahl von Leuchten, axi-
al verlagerbar, auf einfache Weise befestigt werden.
�[0003] Ein Stromschienen-�Adapter des Standes der
Technik, der auf die Anmelderin zurückgeht, ist in der
DE 28 10 681 A1 beschrieben. Der hieraus bekannte
Adapter wird seit nunmehr 25 Jahren nahezu unverän-
dert von der Anmelderin gefertigt.
�[0004] Der bekannte Stromschienen-�Adapter besteht
aus einer Vielzahl von Einzelteilen und erfordert eine auf-
wendige Montage. Das Gehäuse besteht aus drei Ge-
häuseschalenteilen, die mittels herkömmlicher Gewin-
deschrauben zusammengehalten sind. In dem Inneren
des Gehäuses befindet sich eine erste und eine zweite
Schaltwelle. Die erste Schaltwelle ist um einen 90°-�Win-
kel schwenkbar und weist ein Paar von Haltezungen so-
wie eine Nullleiter-�Kontaktzunge auf. Die zweite Schalt-
welle ist um 180° schwenkbar und weist insbesondere
eine Phasenleiter-�Kontaktzunge auf. Zwischen den bei-
den Schaltwellen ist ein Sperrglied G angeordnet, wel-
ches in Form einer wechselseitigen Steuerung dafür
sorgt, dass keine Fehlbedienung auftritt.
�[0005] Die Aufgabe der Erfindung besteht darin, den
aus der DE 28 10 681 A1 bekannten Stromschienen-
Adapter gemäß dem Oberbegriff des Anspruches 1 der-
art weiterzubilden, dass eine einfachere Montage mög-
lich wird.
�[0006] Die Erfindung löst diese Aufgabe mit den Merk-
malen des Anspruches 1, insbesondere mit denen des
Kennzeichenteils und ist demgemäß dadurch gekenn-
zeichnet, dass an wenigstens einem ersten Gehäuse-
schalenteil ein Rastorgan angeordnet ist, das mit der
Schaltwelle und/�oder mit einem zweiten Gehäusescha-
lenteil kooperiert.
�[0007] Das Prinzip der Erfindung besteht somit im we-
sentlichen darin, Rastorgane vorzusehen, die beispiels-
weise nach Art von Clipselementen ausgebildet sein kön-
nen und die eine Haltefunktion ausüben.
�[0008] Beispielsweise kann vorgesehen sein, Rastor-
gane erster Art vorzusehen, die an einem ersten Gehäu-
seschalenteil angeordnet sind und die mit entsprechen-
den Halteflächen an einem anderen Gehäuseschalenteil
kooperieren. Auf diese Weise kann der Einsatz von Ge-
windeschrauben, derer beim Stand der Technik drei vor-
gesehen waren, entfallen. Auch die bisher mühselige
Montage der Schrauben ist erfindungsgemäß entbehr-
lich. Durch einfaches Zusammenclipsen der Gehäuse-
schalenteile, insbesondere zweier Gehäusehälften,
kann das Gehäuse denkbar einfach zusammengesetzt
werden.

�[0009] Insbesondere wird auf diese Weise auch eine
zumindest teilweise automatisierte Montage möglich, da
die Rastorgane nach Art von Schnappverbindungsele-
menten ausgebildet sein können, die bei einer automa-
tischen Bewegung des einen Gehäuseschalenteils rela-
tiv zu dem anderen automatisch einschnappen können.
�[0010] Gemäß einem weiteren Aspekt der Erfindung
können die Rastorgane auch dafür vorgesehen sein, mit
der Schaltwelle zu kooperieren. Der Stromschienen- �Ad-
apter, der sowohl von seinem äußeren Aufbau, als auch
hinsichtlich seiner Innenteile und seiner Funktionen dem
aus der DE 28 10 681 A1 bekannten Stromschienen-
Adapter nahezu vollständig entspricht, weist eine erste
und eine zweite Schaltwelle auf, die in dem Gehäuse
schwenkbar gelagert sind.
�[0011] Bei dem bekannten Stromschienen- �Adapter
werden die erste und die zweite Schaltwelle zu ihrer Mon-
tage lediglich lose, sukzessive, in die erste Gehäuse-
schale eingelegt. Anschließend werden weitere Elemen-
te, insbesondere das Sperrglied, in den Innenraum des
Gehäuses eingebracht. Schließlich werden Anschlus-
sleiter, die der elektrischen Verbindung mit einer Leuchte
dienen, an den entsprechenden Anschlussklemmen be-
festigt. Da die beiden Schaltwellen nur lose eingelegt wa-
ren, gestaltete sich eine derartige Befestigung teilweise
mühselig.
�[0012] Erfindungsgemäß ist es möglich, durch das
Vorsehen mindestens eines Rastorganes einen genau
definierten Rastsitz für die erste und/�oder für die zweite
Schaltwelle bereitzustellen. Eine genau definierte Rast-
position kann dabei dem Benutzer auch durch ein Ge-
räusch angezeigt werden, welches beim Clipsen, und
zwar dann, wenn die ordnungsgemäße Rastposition er-
reicht ist, auftritt.
�[0013] Die in der Rastposition befindliche Schaltwelle
kann dabei vorzugsweise schwenkbar sein, so dass die
Rastorgane die Schaltwelle in ihrer Schaltfunktion kei-
neswegs beeinträchtigen.
�[0014] Andererseits ermöglicht die Rastposition gege-
benenfalls auch einen z. B. automatisierten Transport
des Gehäuseschalenteils mit der darin montierten
Schaltwelle, ohne dass die Gefahr besteht, dass sich die
Schaltwelle unbeabsichtigt von dem Gehäuseschalenteil
löst. Die Handhabung wird somit deutlich vereinfacht,
was insgesamt zu einer einfacheren Montage führen
kann.
�[0015] Vorzugsweise kooperiert der Rastsitz für die
Schaltwelle mit einer Axialsicherung für die Schaltwelle,
so dass ein Anschlussleiter für eine Leuchte ohne wei-
teres durch Vornahme einer Steckverbindung durch Be-
wegung des freien Endes des Anschlussleiters in Axial-
richtung mit einem entsprechenden Anschlusskontakt in
der Schaltwelle verbunden werden kann.
�[0016] Gemäß einer vorteilhaften Ausgestaltung der
Erfindung ist eine erste Art von Rastorgan vorgesehen,
das mit der Schaltwelle kooperiert und eine zweite Art
von Rastorgan vorgesehen, das mit dem zweiten Ge-
häuseschalenteil kooperiert. Bei dieser Ausgestaltung

1 2 



EP 1 460 733 B1

3

5

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

der Erfindung wird die Montage weiter erleichtert.
�[0017] Gemäß einer weiteren vorteilhaften Ausgestal-
tung der Erfindung ist das Rastorgan einstückig- �stoff-
schlüssig an das Gehäuseschalenteil angeformt. Insbe-
sondere bei einem als Kunststoffspritzgussteil ausgebil-
deten Gehäuseschalenteil kann das Rastorgan mit an-
gespritzt sein, so dass der Herstellungsaufwand des
Rastorganes minimiert wird.
�[0018] Gemäß einer weiteren vorteilhaften Ausgestal-
tung der Erfindung ist das Rastorgan nachgiebig ausge-
bildet. Dies ermöglicht eine besonders einfache Kon-
struktion, wobei auf zusätzliche Einzelteile verzichtet
werden kann.
�[0019] Gemäß einer weiteren vorteilhaften Ausgestal-
tung der Erfindung ist das Rastorgan als Federzunge
ausgebildet. Dies ermöglicht eine weiter vereinfachte
Konstruktion, wobei vorgesehen sein kann, dass die Fe-
derzunge von einer Bodenwand des Gehäuseschalen-
teiles frei vorsteht. Durch die axiale Länge der Federzun-
ge kann ohne weiteres die gewünschte Elastizität des
Rastorgans eingestellt werden.
�[0020] Gemäß einer weiteren vorteilhaften Ausgestal-
tung der Erfindung besteht das Gehäuse im wesentlichen
aus zwei Gehäusehälften, die über ein Filmscharnier mit-
einander verbunden sind. Dies ermöglicht eine weiter
vereinfachte Konstruktion und Handhabung, da das ein-
stückige Gehäuse auch maschinell durch Verschwenken
der beiden Gehäusehälften relativ zueinander in den ge-
schlossenen, zusammengesetzten Zustand überführt
werden kann. Hierbei können eine Mehrzahl von Rast-
organen an der ersten Gehäusehälfte mit entsprechen-
den Halteflächen an der zweiten Gehäusehälfte koope-
rieren.
�[0021] Gemäß einer weiteren vorteilhaften Ausgestal-
tung der Erfindung sind die Halteflächen im Bereich von
Durchbrüchen in der Wand des Gehäuseschalenteils an-
geordnet. Dies ermöglicht eine besonders effiziente und
materialsparende Unterbringung von Halteflächen und
Rastorganen. Außerdem sind auf diese Weise die Rast-
organe auch bei zusammengesetztem Zustand des Ge-
häuses von außen zugänglich und können beispielswei-
se für ein Öffnen des Gehäuses mit einem Lose-�Werk-
zeug angegriffen werden.
�[0022] Gemäß einer weiteren vorteilhaften Ausgestal-
tung der Erfindung umgreift ein Rastorgan erster Art die
Schaltwelle, insbesondere eine Außenmantelfläche der
Schaltwelle, zumindest teilweise. Durch diese Ausge-
staltung der Erfindung wird eine besonders einfache Si-
cherung der Schaltwelle an dem Gehäuseschalenteil ge-
währleistet.
�[0023] Gemäß einer weiteren vorteilhaften Ausgestal-
tung der Erfindung ist wenigstens ein Paar von Rastor-
ganen erster Art vorgesehen, das die Schaltwelle um-
klammert. Hier wird auf besonders einfache Weise eine
optimale Kraftverteilung erreicht.
�[0024] Weitere Vorteile der Erfindung ergeben sich
aus den nicht zitierten Unteransprüchen sowie anhand
der nun folgenden Beschreibung eines in den Figuren

dargestellten Ausführungsbeispiels. Darin zeigen:�

Fig. 1 in schematischer Ansicht das Profil einer
Stromschiene des Standes der Technik,

Fig. �2 in schematischer Ansicht ein Ausführungsbei-
spiel der erfindungsgemäßen Vorrichtung im
zusammengesetzten Zustand,

Fig. 3 in teilgeschnittener, schematischer Ansicht
den Innenraum der erfindungsgemäßen Vor-
richtung aus Fig. 2, wobei die beiden Gehäu-
sehälften auseinandergeklappt sind,

Fig. 4 in perspektivischer Ansicht unter Weglassung
der beiden Schaltwellen die Vorrichtung in
nicht zusammengesetztem Zustand gemäß
Fig. 3,

Fig. 5 die Vorrichtung gemäß Fig. 4 in vergrößerter
Draufsicht,

Fig. 6 die Vorrichtung aus Fig. 5 in einer Rückan-
sicht,

Fig. 7 die Vorrichtung gemäß Ansichtspfeil VII in Fig.
5,

Fig. 8 die Vorrichtung in schematischer, teilge-
schnittener Ansicht gemäß Schnittlinie VIII -
VIII in Fig. 5,

Fig. 9 die Vorrichtung gemäß Ansichtspfeil IX in Fig.
5,

Fig. 10 die erste Schaltwelle gemäß Fig. 3 in Einzel-
darstellung in einer Seitenansicht,

Fig. 11 die erste Schaltwelle in einer Schnittansicht
gemäß Schnittlinie XI - XI in Fig. 10,

Fig. 12 in einer Seitenansicht die zweite Schaltwelle
aus Fig. 3 in Einzeldarstellung, und

Fig. 13 die zweite Schaltwelle in einer Schnittansicht
gemäß Schnittlinie XIII - XIII in Fig. 12.

�[0025] Es wird darauf hingewiesen, dass in der nun
folgenden Figurenbeschreibung gleiche oder vergleich-
bare Teile oder Elemente der besseren Übersichtlichkeit
halber mit gleichen Bezugsziffern, teilweise unter Hinzu-
fügung kleiner Buchstaben, bezeichnet werden.
�[0026] Die in den Figuren in ihrer Gesamtheit mit 10
bezeichnete Vorrichtung dient zum Anschluss einer nicht
dargestellten Leuchte an eine herkömmliche, in Fig. 1
mit dem Bezugszeichen 11 bezeichnete Stromschiene.
Eine derartige Stromschiene wird gebäudeseitig, insbe-
sondere deckenseitig, angebracht und dient der Aufnah-
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me eines Einführabschnittes 12 (Fig. 2) der Vorrichtung
10. Die Vorrichtung 10 entspricht in ihren äußeren Ab-
maßen, und von ihrem strukturellen inneren Aufbau her,
zumindest was ihre Funktionalitäten angeht, weitgehend
der in der DE 28 10 681 A1 beschriebenen, dort als
Stromschienen-�Adapter bezeichneten Vorrichtung der
Anmelderin.
�[0027] Auch unter der Gefahr möglicher Wiederholun-
gen soll im Folgenden kurz das Funktionsprinzip der Vor-
richtung 10 beschrieben werden:
�[0028] Die Stromschiene 11 weist eine Einführöffnung
13 auf, die der Aufnahme des Einführabschnittes 12 der
Vorrichtung 10 dient. Die Vorrichtung 10 wird dafür derart
weit in die Einführöffnung 13 hinein eingeschoben, bis
eine Anschlagfläche 14 der Vorrichtung 10 an der Unter-
seite 15 der Stromschiene 11 zum Anliegen kommt oder
zumindest in deren Bereich gerät. Um Fehlbedienungen
zu vermeiden, ist an der Stromschiene 11 eine Codiernut
16 angeordnet, in die Codierelemente 17, die im Bereich
der Anschlagfläche 14 an der Vorrichtung 10 angebracht
sind, eindringen können.
�[0029] Die Stromschiene 11 weist eine Vielzahl von
Rinnen 18a, 18b, 18c, 18d, 18e, 18f, die als Halterinnen
(z. B. 18a, 18f) oder als Kontaktrinnen ausgebildet sind.
In den Rinnen 18b, 18c, 18d, 18e sind Leiterschienen
angeordnet. Die Leiterschiene 19 ist dabei als Nullleiter-
Schiene ausgebildet, und die übrigen drei Leiterschienen
sind Phasenleiter-�Schienen 20a, 20b, 20c, wie es beim
Stand der Technik üblich ist.
�[0030] Die Vorrichtung 10 dient zur elektrischen Kon-
taktierung und üblicherweise auch zur mechanischen
Befestigung einer in den Figuren nicht dargestellten
Leuchte an der Stromschiene 11. Zur mechanischen Be-
festigung der Leuchte wird beispielsweise eine Schraub-
verbindung in dem Befestigungsbereich 37 der Vorrich-
tung 10 vorgenommen, beispielsweise durch Verschrau-
ben oder Verspannen eines nicht dargestellten Befesti-
gungselementes der Leuchte. Es ist auch bekannt, an
dem Befestigungsbereich 37 der Vorrichtung 10 geson-
derte Befestigungsvorrichtungen, nach Art von Haltern,
anzubringen.
�[0031] Zur elektrischen Konnektierung der Leuchte mit
den Leiterschienen 19, 20a, 20b, 20c werden leuchten-
seitige, nicht dargestellte Anschlussleiter durch den Be-
festigungsbereich 37 der Vorrichtung 10 hindurch in das
Innere des Gehäuses 38 der Vorrichtung 10 hineinge-
führt. In dem Innenraum des Gehäuses 38 ist eine erste
Schaltwelle 21 (Fig. 3) und eine zweite Schaltwelle 22
angeordnet. Jede der beiden Schaltwellen 21, 22 ist um
eine jeweils eigene Schwenkachse 23 verschwenkbar.
Die erste Schaltwelle 21 ist etwa um 90° schwenkbar,
und weist hierzu einen aus den äußeren Abmessungen
eines Gehäuses 38 hinaus vorragenden Betätigungshe-
bel 34 auf, der manuell betätigt werden kann. Zur Ver-
schwenkung der zweiten Schaltwelle 22, die im wesent-
lichen über einen Umfangswinkelbereich von 180°
schwenkbar ist, sind an deren bezüglich Fig. 3 unterem
Ende Griffstege 25 nach Art einer Außenverzahnung vor-

gesehen, die einen leichten manuellen Angriff ermögli-
chen.
�[0032] Ein Sperrglied 39 befindet sich gemäß Fig. 3
etwa mittig zwischen den beiden Schaltwellen 21, 22 und
sorgt für eine wechselseitige Steuerung.
�[0033] Anhand der Fig. 10 bis 13 soll zunächst kurz
der grundsätzliche Aufbau der beiden Schaltwellen 21,
22 erläutert werden.
�[0034] Die erste Schaltwelle 21 weist eine Nullleiter-
Kontaktzunge 26 auf, die bezüglich der Schwenkachse
23 der Schaltwelle 21 radial nach außen vorsteht. Au-
ßerdem sind zwei der mechanischen Halterung dienen-
de Haltezungen 27a, 27b vorgesehen.
�[0035] Die erste Schaltwelle 21 weist einen Kopfab-
schnitt 29, einen Mittelabschnitt 30 und einen Fußab-
schnitt 31 auf. Kopf- und Mittelabschnitt weisen einen im
wesentlichen identischen Außendurchmesser auf, wobei
der Außendurchmesser des Fußabschnittes 30 demge-
genüber stark vergrößert ist. Insgesamt ist die erste
Schaltwelle 21 als Hohlkörper ausgebildet und weist zen-
trale Durchbrüche 40a, 40b auf.
�[0036] Die Nullleiter-�Kontaktzunge 26 ist Bestandteil
eines Kontaktträgers 32, der beispielsweise als Stanzteil
aus einem Kupferblech durch Umbiegen gebildet ist. An
seinem bezüglich Fig. 11 unteren Ende weist der Kon-
taktträger 32 eine Steckzunge 33 auf, die der Verbindung
mit einer Flachsteck- �Hülse eines leuchtenseitigen, nicht
dargestellten Anschlussleiters dient.
�[0037] Die zweite Schaltwelle 22 gemäß den Fig. 12
und 13 weist eine Phasenleiter-�Kontaktzunge 28 auf, die
in ähnlicher Weise wie bei der Schaltwelle 21 von der
Schwenkachse 23 radial nach außen weg vorsteht. Auch
die Phasenleiter-�Kontaktzunge 28 ist ein Bestandteil ei-
nes Kontaktträgers 32, der ebenfalls als Kupferblech-
Stanzteil ausgebildet sein kann. Der Kontaktträger 32
der zweiten Schaltwelle 22 befindet sich in einem kam-
merartigen Raum 41 und weist einen Befestigungsab-
schnitt 42 auf, mittels dem der Kontaktträger 32 festge-
legt ist. Eine Steckzunge 33 weist bezüglich Fig. 13 nach
oben, und ist im wesentlichen entlang der Schwenkachse
23 ausgerichtet. Die Steckzunge 33 dient zur elektri-
schen Verbindung mit einer nicht dargestellten Flach-
steck- �Hülse eines nicht dargestellten Anschlussleiters.
�[0038] Auch die zweite Schaltwelle 22 lässt sich in ei-
nen Kopfabschnitt 29 und einen Mittelabschnitt 30 unter-
teilen, die gegenüber einem Fußabschnitt 31 einen deut-
lich geringeren Außendurchmesser aufweisen.
�[0039] Die erste Schaltwelle 21 befindet sich gleicher-
maßen wie die Schaltwelle 22 vor dem Einführen des
Einführabschnittes 12 in die Einführöffnung 13 in einer
Nichtgebrauchsposition. Die Haltezungen 27a, 27b und
die Nullleiter-�Kontaktzunge 26 sowie auch die Kontakt-
zunge 27 und die Phasenleiter-�Kontaktzunge 28 der
zweiten Schaltwelle 22 sind in dieser Position innerhalb
des Gehäuses 38 angeordnet.
�[0040] Nach dem Einsetzen der Vorrichtung 10 in die
Einführöffnung 13 kann die erste Schaltwelle 21 durch
Betätigung des Hebels 24 um etwa 90° um ihre Längs-
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achse 23 verschwenkt werden, wobei die Haltezungen
27a, 27b und die Nullleiter-�Kontaktzunge 26 durch dafür
vorgesehene Schlitze 43a, 43b, 43c aus dem Gehäuse
38 heraustreten können. Die Haltezungen 27a, 27b drin-
gen dabei in die entsprechenden Halterinnen 18a, 18f
ein, wohingegen die Nullleiter-�Kontaktzunge 26 in die
entsprechend dafür vorgesehene Nullleiter-�Kontaktrinne
18e zur Kontaktierung der Nullleiter-�Schiene 19 eintritt.
Die erste Schaltwelle 21 erreicht damit ihre Gebrauchs-
position.
�[0041] Das bezüglich Fig. 3 entlang dem Doppelpfeil
y axial verlagerbare Sperrglied 39 kann aufgrund einer
nicht dargestellten Außenumfangsnut an der ersten
Schaltwelle 21 nunmehr in eine Position verlagert wer-
den, in der es eine Verschwenkung der zweiten Schalt-
welle 22 aus ihrer Nichtgebrauchsposition heraus er-
möglicht. � Hierzu ist anzumerken, dass bei in Nichtge-
brauchsposition befindlicher erster Schaltwelle 21 eine
Verschwenkung der zweiten Schaltwelle 22 aus ihrer Ru-
heposition hinaus nicht möglich ist, da das Sperrglied 39
für eine Sperrung dieser Bewegung sorgt. Das Sperrglied
kann beispielsweise so ausgebildet sein, wie es in der
DE 28 10 681 A1 beschrieben ist.
�[0042] Wenn die zweite Schaltwelle 22 aus ihrer Nicht-
gebrauchsposition heraus in eine Gebrauchsposition
verlagert wird, können drei unterschiedliche Gebrauchs-
positionen erreicht werden. Je nachdem, ob ausgehend
von der Nichtgebrauchsposition gemäß Fig. 3 der zwei-
ten Schaltwelle 22 eine Verschwenkung um 90° entge-
gen oder mit dem Uhrzeigersinn durchgeführt wird, wird
eine erste oder eine zweite Gebrauchsposition erreicht,
in der die Phasenleiter-�Kontaktzunge 28 entweder aus
einem oberen Gehäuseschlitz 43d oder aus einem un-
teren Gehäuseschlitz 43e heraustritt. Die Haltezunge 27
der zweiten Schaltwelle 22 tritt entsprechend durch den
jeweils anderen Gehäuseschlitz 43e, 43d heraus.
�[0043] Alternativ kann aber auch eine Axialverlage-
rung der zweiten Schaltwelle 22 bezüglich Fig. 3 nach
unten durchgeführt werden, so dass, eine nachfolgende
weitere Verschwenkung um 90° vorausgesetzt, die Pha-
senleiter-�Kontaktzunge 28 durch den Gehäuseschlitz 43f
hindurch austreten kann. In diesem Falle tritt die Halte-
zunge 27 durch den Gehäuseschlitz 43g hindurch aus.
�[0044] Zur weiteren Beschreibung des Anmeldege-
genstandes wird auf die parallele Patentanmeldung der
Anmelderin vom gleichen Tage, Amtsaktenzeichen DE
103 12 012.2, verwiesen.
�[0045] Das Gehäuse 38 besteht, wie insbesondere
aus Fig. 5 deutlich wird, aus zwei Gehäusehälften 34a,
34b, die als Halbschalen ausgebildet sind. Die beiden
Gehäusehälften 34a, 34b sind über ein Filmscharnier 44
miteinander verbunden und bilden somit ein einziges
Bauteil aus.
�[0046] Durch Verschwenken der bezüglich Fig. 5 rech-
ten Gehäusehälfte 34a um die durch das Filmscharnier
44 definierte Schwenkachse 45 herum, dem Betrachter
der Papierebene der Fig. 5 zunächst entgegen und an-
schließend der bezüglich Fig. 5 linken Gehäusehälfte

34b entgegen, kann das Gehäuse 38 in den in Fig. 2
dargestellten, zusammengesetzten Zustand überführt
werden.
�[0047] Wie beispielsweise aus den Fig. 4 und 5 deut-
lich wird, weisen die beiden Gehäusehälften 34a, 34b
eine Bodenwand 35 auf, von der eine Vielzahl von Ele-
menten vorspringen. Beispielsweise sind Seitenwand-
abschnitte 46a, 46b, 46c vorgesehen, die ein Schwen-
klager für die erste Schaltwelle 21 ausbilden. Gleicher-
maßen sind entsprechende Wandabschnitte 46d, 46e,
46f vorgesehen, die ein Schwenklager für die zweite
Schaltwelle 22 ausbilden.
�[0048] Die Besonderheit der vorliegenden Vorrichtung
10 besteht darin, dass eine Vielzahl von Rastorganen
36a, 36b, 36c, 36d, 36e, 36f, 36g, 36h vorgesehen ist.
Jedes Rastorgan 36a, 36b, 36c, 36d, 36e, 36f, 36g, 36h
ist als Federzungenelement ausgebildet.
�[0049] Anhand der Fig. 8 soll beispielhaft das Rastor-
gan 36c beschrieben werden: Dieses ist über einen Be-
festigungsbereich 47 an die Bodenwand 35 der Gehäu-
sehälfte 34b angebunden. Ein axial langgestreckter Ab-
schnitt 48 endet in einem hakenförmigen Ende 49, wel-
ches eine Hakenfläche 50 aufweist.
�[0050] Aufgrund der relativ langgestreckten und dünn
gehaltenen Ausbildung des Abschnittes 48 ist das Ende
49 um eine senkrecht zur Papierebene stehende, im we-
sentlichen durch den Befestigungsbereich 47 verlaufen-
de Schwenkachse geringfügig auslenkbar.
�[0051] In der bezüglich Fig. 8 rechten Gehäusehälfte
34a ist ein Durchbruch 51 angeordnet, der eine Halteflä-
che 52 bereitstellt. Werden die beiden Gehäusehälften
34a, 34b relativ zueinander um die Schwenkachse 45
aufeinander zu verschwenkt, so gelangt das eine Steu-
erfläche 54 aufweisende Hakenende 49 durch den
Durchbruch 51 hindurch, bis nach einem Zurückschnap-
pen die Hakenfläche 50 auf die Haltefläche 52 liegt und
die beiden Gehäusehälften 34a, 34b dauerhaft aneinan-
der gesichert sind.
�[0052] Ohne dass dies erforderlich ist, kann ge-
wünscht sein, durch eine entsprechende Ausbildung be-
ziehungsweise Neigung der Hakenfläche 50 und der Hal-
tefläche 52 dafür zu sorgen, dass bei Aufbringung einer
großen Schwellkraft ein Lösen des Rastorganes 36c er-
folgt, so dass das Gehäuse 38 aufgeklappt werden kann.
�[0053] Zur Befestigung der beiden Gehäusehälften
34a, 34b aneinander, ist neben dem Rastorgan 36c ein
ebenfalls im Randbereich 53 des Gehäuses 38 ange-
brachtes Rastorgan 36b sowie Rastorgan 36a vorgese-
hen, wobei letzteres an dem dem Filmscharnier zuge-
wandten Randbereich 53 angeordnet ist. Insgesamt sind
somit drei Rastorgane 36a, 36b, 36c, die im wesentlichen
identisch ausgebildet sind, dafür angeordnet, die beiden
Gehäusehälften 34a, 34b miteinander zu verriegeln.
Gleichermaßen sind für die Rastorgane 36a und 36b
auch entsprechende, mit 51 bezeichnete Durchbrüche
vorgesehen.
�[0054] Die Rastorgane 36a, 36b, 36c werden als Rast-
organe zweiter Art bezeichnet. Darüber hinaus sind an
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der Vorrichtung 10 jedoch auch Rastorgane 36d, 36e,
36f, 36g erster Art sowie ein Rastorgan 36h dritter Art
vorgesehen. Das Rastorgan 36h dritter Art ist ähnlich wie
die Rastorgane 36a, 36b, 36c ausgebildet und dient der
Festlegung des Sperrgliedes 39. Dieses soll hier nicht
weiter beschrieben werden.
�[0055] Die Rastorgane erster Art dienen der Befesti-
gung der Schaltwellen 21, 22.
�[0056] Zur Festlegung der zweiten Schaltwelle 22 ist
ein Paar einander gegenüberliegender Rastorgane 36f
und 36g vorgesehen, die an der Außenmantelfläche des
Mittelabschnittes 30 der zweiten Schaltwelle 22 angrei-
fen. Die Rastorgane 36f, 36g sind, wie teilweise aus Fig.
7 hervorgeht, im wesentlichen spangenartig ausgebildet
und umklammern bei in Rastposition gemäß Fig. 3 be-
findlicher zweiter Schaltwelle deren Mittelabschnitt 30.
�[0057] Zur Sicherung der ersten Schaltwelle 21 am
Gehäuse 38 ist ein Rastorgan 36d, sowie bezüglich Fig.
3 axial nach unten versetzt, ein zweites Rastorgan 36e
vorgesehen. Die beiden Rastorgane 36d und 36e um-
greifen die erste Schaltwelle 21 auf ihrer Außenmantel-
fläche gleichermaßen spangenartig, jedoch axial ver-
setzt. So umgreift das Rastorgan 36d den Kopfabschnitt
29 und das Rastorgan 37e den Mittelabschnitt 30 der
ersten Schaltwelle 21.
�[0058] Werden die erste oder die zweite Schaltwelle
21, 22 aus einer Entnahmeposition in ihre Rastposition
gemäß Fig. 3 hineinbewegt, so verbiegen sich die Rast-
organe 36d, 36e, 36f, 36g kurzzeitig nach außen, da ihr
projizierter minimaler Abstand m1 beziehungsweise m2
geringer ist, als der Außendurchmesser des entspre-
chenden Abschnittes 29, 30 der entsprechenden Schalt-
welle 21, 22. Sobald die Schaltwelle 21, 22 ihre Rastpo-
sition erreicht hat, ist sie an dem Gehäuse 38 gesichert.
Das Gehäuse 38 kann nun beispielsweise transportiert
werden und dabei Bewegungen, auch Rüttelbewegun-
gen oder Schwenkbewegungen erfahren, ohne dass sich
die Schaltwelle 21, 22 von dem Gehäuse 38 lösen kann.
�[0059] Auf diese Weise kann beispielsweise ein auto-
matisierter Transport im Rahmen einer automatisierten
Montage erfolgen.
�[0060] Die Handhabung während der Montage der
Vorrichtung 10 wird dabei deutlich vereinfacht, wobei
auch eine automatische, zumindest eine teilautomati-
sche Montage möglich wird. Schließlich spielt insbeson-
dere die Kontaktierung der Steckzungen 33 durch die
nicht dargestellten Anschlussleiter der Leuchte bei der
Montage ein besondere Rolle, da die am Gehäuse 38
festgelegten Schaltwellen 21, 22 ohne weiteres von ei-
nem Automaten kontaktierbar sind.
�[0061] Die Rastorgane erster Art sind dabei so ausge-
bildet, dass ein sicherer Rastsitz für die Schaltwelle 21,
22 erreicht wird. Das Erreichen des Rastsitzes kann
durch ein akustisches Geräusch, beispielsweise durch
ein Clipsen, dem Benutzer signalisiert werden.
�[0062] Die Rastorgane erster Art sind dabei aber auch
so ausgebildet, dass sie eine Schwenkbewegung der er-
sten und der zweiten Schaltwelle 21, 22 nicht beeinträch-

tigen. Sie bilden im Gegenteil ein Schwenklager für die
jeweilige Schaltwelle 21, 22 mit aus.

Patentansprüche

1. Vorrichtung (10) zur zumindest mittelbaren Verbin-
dung einer Leuchte mit einer Stromschiene (11), mit
einem Gehäuse (38) zur Aufnahme von mindestens
einer über einen Umfangswinkelbereich schwenk-
baren Schaltwelle (21, 22), welches aus wenigstens
zwei Gehäuseschalenteilen (34a, 34b) zusammen-
gesetzt ist, die aus Isolierstoff, insbesondere aus
Kunststoff, bestehen, dadurch gekennzeichnet,
dass an wenigstens einem ersten Gehäuseschalen-
teil (34b) ein Rastorgan (36a, 36b, 36c, 36d, 36e,
36f, 36g) angeordnet ist, das mit der Schaltwelle (21,
22) und/ �oder mit einem zweiten Gehäuseschalenteil
(34a) kooperiert.

2. Vorrichtung nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass eine erste Art von Rastorgan (36d,
36e, 36f, 36g) vorgesehen ist, das mit der Schalt-
welle (21, 22) kooperiert.

3. Vorrichtung nach Anspruch 2, dadurch gekenn-
zeichnet, dass das Rastorgan (36d, 36e, 36f, 36g)
erster Art die Schaltwelle (21, 22), insbesondere eine
Außenmantelfläche der Schaltwelle, zumindest teil-
weise umgreift.

4. Vorrichtung nach Anspruch 2 oder 3, dadurch ge-
kennzeichnet, dass wenigstens ein Paar von Rast-
organen (36f, 36g; 36d, 36e) erster Art vorgesehen
ist, das die Schaltwelle (22) umklammert.

5. Vorrichtung nach einem der Ansprüche 2 bis 4, da-
durch gekennzeichnet, dass das wenigstens eine
Rastorgan (36d, 36e, 36f, 36g) erster Art eine Rast-
position für die Schaltwelle (21, 22) � bereitstellt, in
der die Schaltwelle (34b) an dem Gehäuseschalen-
teil gesichert ist.

6. Vorrichtung nach Anspruch 5, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Schaltwelle (21, 22) in ihrer Rast-
position (Fig. 3) schwenkbar ist.

7. Vorrichtung nach einem der vorangegangenen An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass eine
zweite Art von Rastorgan (36a, 36b, 36c) vorgese-
hen ist, das mit dem zweiten Gehäuseschalenteil
(34a) kooperiert.

8. Vorrichtung nach Anspruch 7, dadurch gekenn-
zeichnet, dass mehrere Rastorgane (36a, 36b, 36c)
zweiter Art vorgesehen sind, die im wesentlichen in
einem Bereich (53) des Randes des ersten Gehäu-
seschalenteiles (34b) angeordnet sind.
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9. Vorrichtung nach Anspruch 8 oder 9, dadurch ge-
kennzeichnet, dass an dem zweiten Gehäuse-
schalenteil (34a) wenigstens eine Haltefläche (50)
angeordnet ist, die mit dem Rastorgan (36a, 36b,
36c) zweiter Art kooperiert.

10. Vorrichtung nach Anspruch 9, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Haltefläche (50) im Bereich eines
Durchbruches (51) in einer Wand des Gehäuse-
schalenteiles (34a) angeordnet ist.

11. Vorrichtung nach einem der vorangegangenen An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass das
Rastorgan (36a, 36b, 36c, 36d, 36e, 36f, 36g) ein-
stückig-�stoffschlüssig an das Gehäuseschalenteil
(34b) angeformt ist.

12. Vorrichtung nach einem der vorangegangenen An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass das
Rastorgan (36a, 36b, 36c, 36d, 36e, 36f, 36g) nach-
giebig ausgebildet ist.

13. Vorrichtung nach einem der vorangegangenen An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass das
Rastorgan (36a, 36b, 36c, 36d, 36e, 36f, 36g) als
Federzunge ausgebildet ist.

14. Vorrichtung nach einem der vorangegangenen An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass das Ge-
häuse (38) im wesentlichen aus zwei Gehäusehälf-
ten (34a, 34b) besteht, die über ein Filmscharnier
(44) miteinander verbunden sind.

Claims

1. Device (10) for the at least indirect connection of a
lamp to a conductor rail (11), with a casing (38) for
accommodating at least one operating shaft (21, 22)
rotatable via a circumferential angular area, which
casing is composed of at least two casing shell parts
(34a, 34b), which consist of insulating material, in
particular of synthetic material, characterized in
that on at least a first casing shell part (34b) a snap-
in organ (36a, 36b, 36c, 36d, 36e, 36f, 36g) is ar-
ranged, which cooperates with the operating shaft
(21, 22) and/or with a second casing shell part (34a).

2. Device according to claim 1, characterized in that
a first type of snap-�in organ (36d, 36e, 36f, 36g) is
provided, which cooperates with the operating shaft
(21, 22).

3. Device according to claim 2, characterized in that
the snap-�in organ (36d, 36e, 36f, 36g) of the first type
at least partly encompasses the operating shaft (21,
22), in particular an outer sheath surface of the op-
erating shaft.

4. Device according to claim 2 or 3, characterized in
that at least a pair of snap-�in organs (36f, 36g; 36d,
36e) of the first type is provided, which embraces
the operating shaft (22).

5. Device according to one of claims 2 to 4, character-
ized in that the at least one snap-�in organ (36d, 36e,
36f, 36g) of the first type provides a snap-�in position
for the operating shaft (21, 22), in which the operating
shaft (34b) is secured on the casing shell part.

6. Device according to claim 5, characterized in that
the operating shaft (21, 22) is rotatable in its snap-
in position (figure 3).

7. Device according to one of the preceding claims,
characterized in that a second type of snap-�in or-
gan (36a, 36b, 36c) is provided, which cooperates
with the second casing shell part (34a).

8. Device according to claim 7, characterized in that
several snap-�in organs (36a, 36b, 36c) of the second
type are provided, which are substantially arranged
in an area (53) of the edge of the first casing shell
part (34b).

9. Device according to claim 8 or 9, characterized in
that arranged on the second casing shell part (34a)
is at least one retaining surface (50), which cooper-
ates with the snap-�in organ (36a, 36b, 36c) of the
second type.

10. Device according to claim 9, characterized in that
the retaining surface (50) is arranged in the area of
an aperture (51) in a wall of the casing shell part
(34a).

11. Device according to one of the preceding claims,
characterized in that the snap- �in organ (36a, 36b,
36c, 36d, 36e, 36f, 36g) is formed integrally and firm-
ly bonded onto the casing shell part (34b).

12. Device according to one of the preceding claims,
characterized in that the snap- �in organ (36a, 36b,
36c, 36d, 36e, 36f, 36g) is formed flexibly.

13. Device according to one of the preceding claims,
characterized in that the snap- �in organ (36a, 36b,
36c, 36d, 36e, 36f, 36g) is formed as a flexible
tongue.

14. Device according to one of the preceding claims,
characterized in that the casing (38) consists sub-
stantially of two casing halves (34a, 34b), which are
joined to one another via a film hinge (44).
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Revendications

1. Dispositif (10) pour connexion, au moins indirecte,
d’un luminaire à un rail conducteur (11), avec un boî-
tier (38), pour loger au moins un arbre de commuta-
tion (21, 22) susceptible de pivoter sur une plage
d’angles inscrits, constitué d’au moins deux parties
de coque de boîtier (34a, 34b), composées d’un ma-
tériau isolant, en particulier en matière synthétique,
caractérisé en ce que , sur au moins une première
partie de coque de boîtier (34b), est disposé un or-
gane d’encliquetage (36a, 36b, 36c, 36d, 36e, 36f,
36g) coopérant avec l’arbre de commutation (21, 22)
et/ou avec une deuxième partie de coque de boîtier
(34a).

2. Dispositif selon la revendication 1, caractérisé en
ce qu’ un premier genre d’organe d’encliquetage
(36d, 36e, 36f, 36g), coopérant avec l’arbre de com-
mutation (21, 22), est prévu.

3. Dispositif selon la revendication 2, caractérisé en
ce que  l’organe d’encliquetage (36d, 36e, 36f, 36g)
du premier genre entoure au moins partiellement
l’arbre de commutation (21, 22), en particulier une
surface d’enveloppe extérieure de l’arbre de com-
mutation.

4. Dispositif selon la revendication 2 ou 3, caractérisé
en ce qu’ au moins une paire d’organes d’enclique-
tage (36f, 36g ; 36d, 36e) du premier genre est pré-
vue, étreignant l’arbre de commutation (22).

5. Dispositif selon l’une des revendications 2 à 4, ca-
ractérisé en ce qu’ au moins un organe d’enclique-
tage (36d, 36e, 36f, 36g) du premier genre fournit
pour l’arbre de commutation (21, 22) une position
d’encliquetage, dans laquelle l’arbre de commuta-
tion est assuré sur la partie de coque de boîtier (34b).

6. Dispositif selon la revendication 5, caractérisé en
ce que  l’arbre de commutation (21, 22) est suscep-
tible de pivoter dans sa position d’encliquetage (Fig.
3).

7. Dispositif selon l’une des revendications précéden-
tes, caractérisé en ce qu’ un deuxième type d’or-
gane d’encliquetage (36a, 36b, 36c), coopérant avec
la deuxième partie de coque de boîtier (34a), est
prévu.

8. Dispositif selon la revendication 7, caractérisé en
ce que  plusieurs organes d’encliquetage (36a, 36b,
36c) du deuxième type, disposés sensiblement dans
une zone (53) du bord de la première partie de coque
de boîtier (34b), sont prévus.

9. Dispositif selon la revendication 8 ou 9, caractérisé

en ce que , sur la deuxième partie de coque de boîtier
(34a), est disposée au moins une surface de main-
tien (50), coopérant avec l’organe d’encliquetage
(36a, 36b, 36c) du deuxième type.

10. Dispositif selon la revendication 9, caractérisé en
ce que  la surface de maintien (50) est disposée dans
la zone d’un passage (51), dans une paroi de la partie
de coque de boîtier (34a).

11. Dispositif selon l’une des revendications précéden-
tes, caractérisé en ce que  l’organe d’encliquetage
(36a, 36b, 36c, 36d, 36e, 36f, 36g) est formé d’un
seul tenant, en étant relié par la matière, sur la partie
de coque de boîtier (34b).

12. Dispositif selon l’une des revendications précéden-
tes, caractérisé en ce que  l’organe d’encliquetage
(36a, 36b, 36c, 36d, 36e, 36f, 36g) est déformable.

13. Dispositif selon l’une des revendications précéden-
tes, caractérisé en ce que  l’organe d’encliquetage
(36a, 36b, 36c, 36d, 36e, 36f, 36g) est réalisé sous
forme de languette élastique.

14. Dispositif selon l’une des revendications précéden-
tes, caractérisé en ce que  le boîtier (38) est com-
posé essentiellement de deux moitiés de boîtier
(34a, 34b), reliées ensemble par l’intermédiaire
d’une charnière film (44).
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